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wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


ziger Zeitung erſcheint täguch, mit Ausnahme der Sonn 
ee eſttage zweimal, am Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
ungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus⸗ 


Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Tolr. 20 Sgr. 

Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemeher, Kurſtraße 50 

in Leipzig: Heinrich Hübner, in Altona; Haaſenſtein u. Vogler, 
115 Hamburg: J. Türkheim und J. Schöneberg. 


U, 


Celegraphiſche Depefche der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 ¼ Uhr Nachmittags. 
Berlin, 22. Septbr. In der heutigen Sitzung 
Abgeordnetenhauſes erklärte der Präſident 
Grabow: Die vorgeſtern beſchloſſene caleulatoriſche 
Zuſammenſteulung ſämmtlicher Propoſitionen des 
Militäretats werde erſt Mittags zur Vertheilung 
kommen, weshalb die Abſtimmung über den ganzen 
Etat erſt morgen erfolgen könne. 


6 CB.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
München, 20. Septbr. Die Verſammlung der groß⸗ 
deutſch⸗geſinnten Volksvertreter wird am 22. October d. J. 
u Frankfurt a. M. ihren Anfang nehmen. 
Wien, 20. Sepibr. In der heutigen Sitzung des Unter⸗ 
hauſes ſagte der Finanzminiſter in Entgegnung der Inter- 
pellation Gistra's, die Regierung habe bisher der Donau⸗ 
dampffſchifffahrts⸗Geſellſchaft nur den vom Neichsrathe be⸗ 
willigten Zinsgarantiebetrag gezahlt. Es ſtehe wahrſcheinlich 
eine Klage der Geſellſchaft bevor. Sollten nun die Reichs⸗ 
dicht sel einen ungünſtigen Ausgang des Proceſſes in Aus⸗ 
cht ſtellen, ſo könnte die Regierung es zum Proceſſe fügli 
tt ie Regierung es zum Proceſſe füglich 
nicht kommen laſſen. Dieſe Eventualität habe er bei der ber 
kannten Ecklürung im Auge gehabt. — Das Gejeg, benreſfs 
Einführung des deutſchen Han delsgeſetzbuches, iſt vom Hauſe 
angenommen worden. a 
London, 20. Septbr. Mit der Ueberlandpoſt einge⸗ 
troffene Berichte melden aus Canton vom 10. Auguſt, daß 
in Canton und Macao ein ſehr heftiger Orkan einen be⸗ 
trächtlichen Schaden verurſacht habe und daß dabei viele 
Perſonen um das Leben gekommen ſeien. Ju Chefoo herrſchte 
die Cholera. In Tonquin war eine Inſurrection ausgebro⸗ 
chen. An der Spitze der nach Hunderttauſenden zählenden 
„Inſurgenten ſteht Thoong. Die Berichte aus Japan bes 
ſtätigen, daß die fremden Geſandten Jeddo verlaſſen haben. 
Die große Zuſammenkunft der Damios hatte noch nicht ſtatt⸗ 
gefunden. 
London, 20. Septbr. 
18 ½, der Cours “| 
gend, Mehl ſtark ge 


In Newyork war Goldagio 
London 131, Baumwolle 57 — 58 ſtei⸗ 
N ragt, Weizen und Roggen weichend. 
Paris, 20. Sepibr. Nach dem „Siecle" würde die 
Legislative nicht aufgelöſt, ſondern bis nach einer fanden 
Läuterung in der Adminiſtrative demnächſt geſchloſſen werden. 
Turin, 19. Sepibr. Der Prinz und die Prinzeſſin 
Napoleon werden am 24. hier erwartet. — In Neapel 
wird der Belagerungszuftand noch einige Zeit aufrecht erhal⸗ 
ten bleiben. . N 
f Belgrad, 21. Septbr. Uſchitza wird von den Serben 
regelmäßig belagert und ſind bereits Belagerungsarbeiten an⸗ 
27 worden. Semandria und Schabatz werden von den 
erben cernirt. Die Beſatzung wird durch häufiges Gewehr⸗ 
feuer beunruhigt. Geflüchtete aus beiden 
elgrad angekommen. 


New⸗ York, 10. Septbr. Wie die „New⸗York Times“ 
Fi ie 85 77 
meldet, ſollen zu Hilton Head (zu Süd⸗Carolina gehörige 
Inſel) fünf ſchwerze Regimenter gebildet und überhaupt 
50,000 Neger mit Genehmigung des Präſidenten Lincoln dem 
Unions⸗Heere eingereiht werden. 


2 Der Conflict. 
Wir dürfen die Gefahr der gegenwärtigen Lage nicht 
verkennen und nicht verhüllen; denn ſie kann eine Gefahr zu 
ſein nur dann aufhören, wenn wir mit feſtem Blicke ihr ins 
Heſicht ſchauen, und wenn wir mit deutlichem und ſcharfem 
Worte ſagen, worin ſie in Wirklichkeit beſteht. 


Städten ſind in 


zweifä 


i Von dem Verhältniſſe, in welchem der König ſelbſt bei 
der gegenwärtigen Lage des Staates zu ſeinem Volke ſteht, 
dürfen wir ganz abſehen. Die Gefahr, ſo weit ſie mit voll⸗ 
ſtändiger Sicherheit ertannt werden kann, beſteht erſt darin, 

Haupt wir 


daß die Glieder der Staatsgewalt, als deren Haupt 
den König verehren, in einen ſchlechthin unverſöhnlichen 


Streit mit einander gerathen ſind. Auf der einen Seite ſtehen 
die Miniſter und das Herrenhaus, auf der anderen Seite 


ſtehen die erwählten Vertreter des Volkes. Im Lande ſelbſt 
haben die Miniſter nur eine äußerſt geringe Zahl von Per⸗ 
ſonen für ſich; die ſelbſtſtändigen, aus eigener freier Ueber⸗ 
zeugung ſprechenden und handelnden Männer bilden ſelbſt 
unter dieſen Wenigen nur einen verſchwindend kleinen Bruch⸗ 
theil. Wir müſſen daher jagen, daß die Geſammtheit des 
Volkes auf der Seite des Abgeordnetenhauſes ſteht. 

Ein ſolcher Streit kann und darf in keiner Weiſe 
noch länger andauern; er muß entſchieden werden zu Gun⸗ 
ſten von Recht und Geſetz, weil mit dem Rechte und dem 
Geſetze unſeres Staates, weil mit der F unſeres 
Landes dieſer Staat und dieſes Land ſelbſt zu Grunde gehen 
würden. Das Volk und ſeine Vertreter kämpfen nicht bloß 
ihrer Meinang nach, wie Einzelne unter den Gegnern auch, 
ſondern in voller Wirklichkeit und Wahrheit für Recht, 
Geſetz und Verfaſſung. Darum müſſen ſie ſiegen. 

Die letzten Verhandlungen haben uns den unſchätzbaren 
Vortheil gebracht, daß derjenige Punkt klar erkannt und klar 
ausgeſprochen iſt, durch deſſen Erledigung allein der Friede 
zwischen den Gliedern der Staatsgewalt hergeſtellt werden 
tann und hergeſtellt werden wird. 

N Das Abgeordnetenhaus, mit einziger Ausnahme von 
Höchſtens zehn Feudalen, alſo mit dieſer nichtsbedeutenden 
Ausnahme, alle Parteien des Abgeordnetenhauſes haben der 
Regierung erklärt: „Bringt vox allen Bingen erſt ein 
Geſetz ein über die Organiſation des Heeres und 
nehmt in dieſes Geſetz die zweijährige Dienſtzeit 
auf: dann werden wir in den übrigen Punkten 
dieſes Geſetzes und bei Bewilligung der Ausgaben 
für 1862 und für 1863 zwar nicht unbedingt thun, 
was ihr fordert, aber wir werden uns mit euch 
vereinbaren. Erfüllt ihr dieſe Vorbedingung nicht, 
ſo iſt jede Vereinbarung unmöglich.“ 

Der Kriegsminiſter hat dagegen erklärt, daß ein G 

Ar illi der Ausgabe das H. 
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„So iſt durch das Miniſterlum ſelbſt jeder Weg des 
Friedens und der Vereinbarung abgeſchnitten worden. Die 
unbedingt nothwendige Eintracht zwiſchen den Gliedern 
der Staatsgewalt kann daher nur durch Ernennung ei⸗ 
nes andern Miniſteriums hergeſtellt werden, welches die 
von den Abgeordneten geſtellte Bedingung zu erfüllen bereit 
iſt. Das Volk und ſeine Vertreter aber müſſen und wer⸗ 
den an dieſer Bedingung feſthalten, weil fie mit der Verfaſ⸗ 
ſung und dem Geſetze nicht auch den Staat ſelbſt zu Grunde 
richten wollen und dürfen. 


tö 


Landtags» Verhandlungen. 

51. Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 20. Sept. 

Bericht der Handelscommiſſion über das Paßgeſetz nach 
den Beſchlüſſen des Herrenhauſes. Die Commiſſion beantragt, 
bei der Streichung des vom Herrenhauſe wieder eingeführten 
57 (Vorbehalt der Wied reinführung der Paßpflichtigkeit in Aus⸗ 
nahmezuſtänden durch Königl. Verordnung) zu beharren. 
Abg. v. Bincke (Stargardt) hat dazu folgendes Amendement 
geftellt: „Das Haus der Abgeordneten wolle beſchließen, den 


§ 7 in folgender Faſſung anzunehmen: Wenn die Sicherheit 
des Staats durch Krieg Ae et e n bedroht erſcheint, 
kann die Paßpflichtigkeit überhaupt oder für einen beſtimmten 
Bezirk, oder zu Reiſen aus und nach beſtimmten Staaten 
durch Kgl. Verordnun vorüber ehend eingeführt werden.“ 
Abg. v. Rönne (Selngen; Es handle ſich gegenwär⸗ 
tig nur noch um den § 7, welchen das Herrenhaus wieder 
hergeſtellt habe. Man kenne auch den Inhalt einer ſolchen 
Unfug zu erlaſſenden Paßverordnung nicht, er könne ganz ver⸗ 
faſſungswidrige Beſtimmungen enthalten, eine ſolche Ermäch⸗ 
tigung ſei daher um ſo bedenklicher, als unſere Gerichtshöfe 
nicht, wie die engliſchen, die Verfaſſungsmäßigkeit des Inhalts 
eines Geſetzes, ſondern nur die Frage zu ihrer Cognition zu 
ziehen hätten, ob bei Exlaß eines Geſetzes die verfaſſungs⸗ 
mäßigen Formen beobachtet wären. Die Sache habe aber 
auch weſentliche materielle Bedenken, denn was innere Unru⸗ 
hen und was ſonſtige Ereigniſſe ſeien, durch welche die Si⸗ 
cherheit des Staats als bedroht erſcheine, ſei ſo vag, daß es 
zur größten adminiſtrativen, Willkür führen könne; wir wä⸗ 
ren aber nicht hierher geſchickt, um in Vertrauensſeligkeit zu 
ſchwimmen, jondern um dem Volke rechtliche Garantien gegen 
adminiſtrative Willkür zu verſchaffen (Bravo). Das Binde 
ſche Amendement beſſere in der Sache nichts, denn der Be⸗ 
griff „innere Unruhen“, den es ſtehen laſſe, ſei eben ſo vag, 
als der „der ſonſtigen Ereigniſſe“. Verordnungen dürfe die 
Staatsregierung nur zur Ausführung von Geſetzen oder im 
Wege der Octroyirung erlaſſen. Die im 87 vorgeſehene 
Verordnung ſei aber nicht dazu beſtimmt, ein Geſetz auszu⸗ 
führen, ſondern dazu, es aufzuheben. Das ganze Geſetz ſei 
keine große Errungenſchaft. Mit ſeinen 88 3 und 7 würde 


‘ Stadt⸗Theater. 
f tags. A Oper wie Mozarts „Figaros Hochzeit“ zum Sonn⸗ 
172 »Amüſement herabgezogen zu ſehen, kann dem Muſik⸗ 
eunde, welcher das Theater veſucht, um mit Sammlung 
und Andacht den Klängen des großen Meiſters zu lauſchen 
Sante an dem geiſtreichen Intriguenſpiel zu erfreuen, den 
A an dem köſtlichen Werke nur verkümmern. So ergöz⸗ 
f Ye mitunter aber an einem andern Orte ſein mag, die 
5 — und natürliche, völlig ungeſchminkte Volksfröhlichkeit 
lubelnden Ausbruch kommen zu ſehen, ſo wenig wün⸗ 
enswerth iſt das Dominiren des Theater⸗Sonntags⸗ 
ublitums vom hohen Olymp herab, in claſſiſchen Werken. 
an 11 dort oben Beluſtigung um jeden Preis, dafür iſt 
es eben Sonntag. Und zur Erreichung dieſes Zweckes wiſſen 
die guten Leutchen aus Allem Honig zu jaugen. Die Erfah⸗ 
“ung, hat es oft gelehrt, daß das Sonntagspublitum ſelbſt 
iet mebss die komiſche Seiten abzugewinnen weiß, um wie 
Oper ve muß nicht ein Werk, das der Zettel als komiſche 
darbieten! t Zündſtoff zu der ausgelaſſenſten Heiterkeit 
Ovatione giebt es Gelächter ohne Ende, rauſchende 
f N, immer zur Unzei i Her fen; kur 
einen wahren Doͤllenlär nzeit, ewiges ee ; dr 
die Fauſt auf das Yun der zu der feinen Muſik eben wie 
dem Zuhörer verloren dudaßt. Die ſchöuſten Stellen gehen 
übermüthigen Olympier, das hartnäckige Vergnügtſein der 
Sonntag zu feiern. Vas Ache gekommen ſind, um einen 
allein 90 t zu ſein, di heater ſcheint dann nur für fie 
Fein geöffnet zu ſein, die andern Menſchenlinder, welche auch 
mung aus dem Stücke ſaugen möchten, erhalten dafür Wer⸗ 
zu „der ihnen die erwarteten ſüßen Mufitfreuden v erbültett. 
Di bein ruhigen Genuß einer duntagsvorſtellung ist, we⸗ 
aſtens hier in Danzig, ſchlechterdings nicht zu gelangen. 
kraft achdem wir durch Aufbietung Unferer ganzen Willens⸗ 
aft uns in eine Art von Humor verſetzt hatken über die ge⸗ 
ränfähvollen olympiſchen Freuden, kamen wir bei Anhörung 
er Oper oft in die Lage, die Bewohner des höchſten Nau⸗ 
ges um das unbeſchreibliche Vergnügen, das ihnen die Auf⸗ 


Eine 
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führung von „Figaros Hochzeit“ bereitete, zu beneiden. Wir 
waren im Gegentheil der Meinung, daß die Aufführung die⸗ 
ſer Oper eine verfrühte war und daß ſie ſpäter, nachdem die 
einzelnen Kräfte, welche einander noch ziemlich fremd ſind, 
ſich mehr in einander hineingelebt hatten, mit beſſerem Er⸗ 
folge gegeben ſein würde. Es giebt kaum ein ſchwierigeres 
Werk für Sänger, welche neu zuſammengetreten ſind. Sie 
mögen an und für ſich ganz tüchtig und ihren Partien ge⸗ 
wachſen fein und können deshalb doch ihre Stellen, in Ver 
zug auf das Euſemble, nicht genügend ausfüllen. Und die 
hervorragende Bedeutung dieſer Oper im Euſemblegeſang, 
wie im Enſembleſpiel, liegt auf der Hand. Neben der ſchar⸗ 
fen Sudivipualifirung jeder Rolle müſſen die zahlloſen Fäden 
der Intrigue, aus denen dieſer Opernſtoff gewebt iſt, in 
lebendig characteriſtiſcher Geſammidarſtellung ſich in einan⸗ 
der fügen zu einem Ganzen voll blühenden Humors und hin⸗ 
reißenden Witzes. Wir wollen hier nicht näher unterſuchen, 
was bei der geſtrigen Darſtellung der Suſanne an Grazie 
und feiner Schelmerei, der Gräfin an Weichheit und edler 
Reſignation, dem Grafen an Stolz und Nobleſſe, dem Pagen 
an jugendlicher Schwärmerei und heißblütigem Temperament 
fehlte, wir wollen nur conftatiren, daß das Enſemble weder 
muſitaliſch ſicher und reif genug war, noch von der ſchauſpie⸗ 
leriſchen Seite mit der nöthigen Lebendigkeit und geiſtigen 
Schäcfe gehandhabt wurde. Das hindert nicht anzuerkennen, 
daß im Einzelnen Vieles recht gut geſungen wurde, aber, wie 
ſchon gejagt, der Haupthebel der Wirkung dieſer Oper iſt 
und bleibt ein feſtes, raſch zuſammengreifendes Enſemble. 
Und das iſt in jo kurzer Friſt mit ganz neuen Kräften nicht 
herzuſtellen. Darum hätten wir eine Vertagung von „Figaros 
Hochzeit“ gewünſcht. Ein weſentlich belebendes Prinzip war 
der Figaro des Herrn Emil Fiſcher, eine durchaus fertige 
Leiſtüng, hervorgegangen aus gründlichem Studium der Rolle. 
Möge man dieſe Andeutungen im Allgemeinen diesmal für 
eine mehr ſpecialiſirte Kritit nehmen. Markull. 


— — 


es kein unpaſſendes Sujet zu einem dramaliſchen Scherz lie⸗ 
fern. Es begiebt ſich Jemand auf Reiſen, um conſtitutionelle 
Paß, weil der Paßzwang aufgehoben iſt. Im dritten Act 
begegnet ihm der § 3 und fordert ihn auf, ſich zu legitimiren. 
als rettender Engel der Staatsanwalt, der ihn von der Po⸗ 
lizei reclamirt, weil der $ 3 und feine Detention wegen man⸗ 
lichen Freiheit nicht zu reimen ſei. Während mein Reiſender 
unter Schloß und Riegel ſitzt, 10 0 ſich über dieſe Rechts⸗ 
frage ein langer e a 
den. Rechtsfrage bleibt unerledigt, aber der 
u 90 jenen den 
a 7 kann ſeine Reiſe 
Weiterrei 
Der Stand der Dinge hat ſich inzwiſchen gänzlich verändert 
Die Wahlen ſtehen bevor, 8 ittspartei gewinnt täg⸗ 
Maſſe zum Beſuch der Turner⸗ und Schützenfeſte. Hierdurch 
und durch ſonſtige 1 HL: erſcheint die Sicherheit des 
man erläßt Wahlreſcripte, man confiscirt Zeitungen, man 
d Vereine und durch Kgl. Verordnung wird die Paß⸗ 
11 kein rettender Ki unbarmherzig, wird er von der 
olizei auf den Schub gefetzt und durch Zwangspaß dahin 
Muße hat, ſeine Studien über das Weſen und die Bedeutung 
des Rechts- und Verfaſſungsſtaates zu vollenden (Heiterkeit). 
nicht, daß der Polizeiſtaat um deshalb zu Grunde geht, der 
$ 3 bat ihn gerettet. 
die dehnbaren Ausdrücke aus dem Geſetz entfernt. Weit eher 
wie im Falle des Krieges müſſe die Paßpflichtigkeit bei inneren 
deulſche Volk von einem alten Patrioten. 3 Bogen in 8. 
Preis 10 Sgr. oder 36 Kr. Coburg. F. Streits Verlag. 
gend ein Volk Grund hätte, dieſen Satz für ſich gelten zu 
laſſen, Rath und Belehrung für die 10 wart, und für den 


Studien zu machen. Im erſten und zweiten Act reiſt er ohne 
Er kann es nicht und wird eingeſteckt. Jetzt erſcheint ihm 
gelnder Legitimation mit dem Geſetz zum Schuß der perſön⸗ 
a i r fi sechjel unter den Behör⸗ 

ie türl 
fortſetzen. 7 157 ner gegnet er dem § 7. 
lich an Terrain (Heiterkeit). Die Demekratie rüſtet ſich 5 
Staates bedroht. Man ſchreitet zu den ernſteſten Maßregeln; 
ichtigkeit wieder eingeführt. Diesmal erſcheint dem Rei⸗ 
zurück dirigirt, wo er hergekommen iſt, damit er zu Haus 
Meine Herren, ſtreichen ſie getroſt den § 7, fürchten Sie 
Abg. v. Vincke Fend e Sein Amendement habe 
Deutſchlands Erb- und Erzfeind. Mahnrüf an das 
Man nennt die Geſchichte die beſte Lehretin. Wenn ir⸗ 
Aufbau ſeiner Zukunft aus den bald glänzenden bald düſte⸗ 


ren Blättern feiner mehr als tauſendſährigen Geſchichte zu 

entnehmen, ſo wäre es das deutſche Volk. Leider ſind es 

aber gerade die beſten Lehren, die meiſt am eheſten wieder 

vergeſſen, oder doch von Denen, gegen die fie zeugen, am 

orgfältigſten in den Manzel der Vergeſſenheit zu hüllen ge» 

ucht werden. Die obige Schrift iſt ein Berſuch, dem deut⸗ 

ſchen Volke einige der lehrreichſten Blätter feiner 

blut⸗ und igrättenzeicheh 40109 in populärer, auch den 

einfachſten und ſchlichleſten Volkskreiſen zugänglicher Darſtel⸗ 

lung, wieder lebendig ins Gedächtniß zurückzurufen. In Ita⸗ 

lien arbeitet der Genjus des italieniſchen Volkes unermüdet 

und ruhelos an det Löſung einer Frage, die für die Geſchichte 
der Menſchheit von der ae dere Bedeutung iſt; es 
iſt die Aufhebung der weltlichen Herrſchaft des Papſtthums. 

In der vorſtehenden Schrift wird nun aus der Geſchichte der 

lezten 900 Jahre unſeres Volkes der Nachweis geliefert über 

die Folgen, welche die Nan Herrſchaft des Papſtehums 

für unſer deutſches Volk und Vaterland gehabt hat. Nicht 

aus irgend einem Gh eg Geſichtspunkt, nicht ven 

Motiven des Glaubenshaders geleitet, nicht gegen das Papſt⸗ 

thum, wie es ſein ſollte und in der Idee aller Gläubigen 

katholiſchen Bekenntniſſes lebt, ſondern ſtreng geſchichtlich, 

nur an der Hand der Thatsachen igen ed PR Schrift 
einen Beitrag zur Beurtheilung der, brennenden Frage aus 

dem Geſie lapantt unjerer vaterländ ſchen, nationg⸗ 
len Intereſſen. 


* 


Unruhen eintreten, denn in ſolchen Fällen (er verweiſt dabei 
auf die Aufſtände im Großher zogthum Poſen von 1846 und 
1848) ſeien polizeiliche Maßregeln nothwendig und für der⸗ 
artige vorübergehende Fälle könne doch nicht ſtets ein beſon⸗ 
deres Geſetz erlaſſen werden. Er lege auf $ 7 kein beſon⸗ 
deres Gewicht; die Sache liege aber ſo, ob wir unſern ärmeren 


Mitbürgern die Wohlthaten des Geſetzes erhalten wollen oder 
nicht. Das Haus votre nicht ein Geſetz mit Rückſicht auf 


die Regierung, ſondern im Intereſſe des Landes und deshalb 
empfehle er die Annahme des Amendements. — Miniſter des 
Innern v. Jagow: Er halte den Beſchluß des Herrenhauſes 


für richtig, denn eine ſolche Beſtimmung gehöre in das Geſetz, 


weil die Befugniß aus der Beſtimmung der Verfaſſung nicht 
herzuleiten ſei. Der § 7 würde doch nicht Veranlaſſung geben 
können, das Zuſtandekommen des Geſetzes zu verhindern. 


Was die Erklärungen der Staatsregierung anlange, ſo glaube 


er, daß der Referent nicht das Recht habe, dieſelben zu 
illuſtriren. Die Erklärung der Regierung laute nicht ſo, wie 
der Referent ſie angegeben; der Pirmin habe geſagt, 
daß die Regierung Werth auf den § 7 lege, daß fie aber von 
demſelben nicht das Zuſtandekommen des Geſetzes abhängig 
machen wolle, und habe in dieſer Beziehung auf 8 3 ver⸗ 
wieſen. — Er müſſe bitten, die Erklärungen der Regierung 
richtig zu leſen. — Die Discuſſion wird geſchloſſen. — Der Re⸗ 
ferent verwahrt ſich dagegen, daß der Miniſter ihm Vorſchrif⸗ 
ten darüber machen wolle, wie er feine Anträge befürworten ſolle. 
Wenn er feine Befugniß überſchreite, jo habe nur der Präſident 
darüber zu urtheilen. (Sehr richtig). — Miniſter des In⸗ 
nern erklärt ſich mit dem Amendement v. Vincke einverſtanden 
und beſtreitet demnächſt ganz entſchieden, daß er dem Refe⸗ 
renten Vorſchriften gemacht habe. Er habe nur verlangt, daß 
derfelve die Erklärungen der Regierung nicht in feinem Sinne 
vervollſtändigen, ſondern ſie ſo nehmen ſolle, wie ſie gegeben 
ſeien. Dabei bleibe er ſtehen — Das Amendement v. Vincke 
wird verworfen Für daſſelbe nur die Fraction Binde und 
Rönne, einige Mitglieder der Fraction Bockum, die Abg. 
Michaelis und Faucher.) Hierauf wir auch der § 7 mit ſehr 
großer Maforität abgelehnt. Nur einige Katholiken und 
die Couſervativen ſtimmen dafür. 

Darauf Fortſetzung der Verhandlung über den Militär⸗ 
etat. Die Anträge der Budget- Commiſſion werden nach ein⸗ 
ander mit der bekannten Maſorität angenommen, fo auch die 


Anträge 1), „daß die Regierung in Zukunft die Natural⸗Ver⸗ 


pflegung der Truppen im Submiſſions⸗Verfahren durch Liefe⸗ 
ranten bewirken werde, ſo daß eine Magazin⸗Verwaltung 
künftig nur in den Feſtungen beſtehen bleibe“, und 2) „die Er⸗ 
wartung auszuſprechen, die Regierung werde verfügen, daß 
Offiziere für fehlende Dienſtpferde die Rationen nicht über 
drei Monate in natura oder in Geld beziehen können.“ 


Bei den „Militär⸗Erziehungs⸗ und Prüfungs⸗Anſtalten“ 
iſt von der Commiſſion bekanntlich der Antrag geſtellt, „das 


Haus wolle die Erwartung ausſprechen, daß die Regierung 


die Cadetten⸗Inſtitute in Gymnaſien und Realſchulen mit 


Alumnaten umwandeln, und dieſe Anſtalten unter die Aufſicht 
des Unterrichtsminiſters ſtellen werde.“ — Regierungs⸗Com⸗ 
miſſar Oberſt v. Ollech: Er folge dem Befehl Sr. xcellenz 
des Kriegsminiſters, über die Cadettenhäuſer Zeugniß abzu⸗ 
legen mit der Ueberzeugung, daß ein wahrhaftiges Zeugniß 
dafür nicht ohne Eindruck bleiben werde. Er dei vor Andern 
dazu geeignet, Frievrich Wilhelm III. habe ih 


habe man die Berechtigung derſelben angefochten, man habe 
dieſelben nicht für zeitgemäß gehalten. Sie exiſtirten ſchon 
145 Jahre. Schon Friedrich der Große habe geſagt, die 
Cadettenhäuſer bildeten das Band zwiſchen Armee und Volk. 
Der große König wollte darin Männer erzogen haben, welche 
„die Nation vor Entartung bewahren“ ſollten (Unruhe). 
Redner giebt hierauf eine geſchichtliche Darlegung der Ent⸗ 
wickelung, insbeſondere durch Mittheilung der Statuten der 
Cadettenhäuſer; „die Grundlage der Erziehung der Cadetten 
iſt der chriſtliche Glaube und die chriſtliche Geſinnung“, heiße 
es in einem derſelben. Und dieſem Königlichen Worte gemäß 
ſei der Glaube an den dreieinigen Geiſt die wahre Grund⸗ 
lage der ie . und werde ſie bewahren vor 
allen Anfeindungen der Revolution (Unruhe). — Die Armee 
erziehe die Cadetten für die Armee. 59 commandirte Offi⸗ 
ziere und nur 16, welche die Uniform des Cadettencorps tra» 
gen, leiteten dieſe Erziehung. — Der Grundzug, welcher durch 
die ganze Armee gehe, die Humanität, reflectire auch 
in dem Verhältniß der Cadetten zu dieſen Offizieren. Man 
müſſe ſelbſt Compagniechef geweſen fein, um das Band zwiſchen 
dem Commandeur und den Untergebenen ganz würdigen zu 
können. Das Offiziercorps ſei die Blüthe des preußiſchen 
Volks und dieſes Verhältniß wolle man antaſten? — Wäh⸗ 
rend beim Regierungsantritt Friedrichs des Großen 236 Ca» 
detten vorhanden waren, gab es 1805 deren 750, 1807 nur 
400, 1840 wieder 670, 1848 im Ganzen 800. Die letzte 
Eutſcheidung über die Aufnahme ſei immer in der Hand des 
Königs, des hohen geborenen Vormunds aller Söhne ſeiner 
bedürftigen Offiziere geblieben. Jährlich würden an 200 zurück⸗ 
gewieſen, das beweiſe doch wohl das wachſende Vertrauen zu 
dem Inſtitute. Die Zahl betrage ſetzt über 1300 Cadetten, 
in den letzten Jahren ſeien 120 Ausländer durch das Cadet⸗ 
tencorps gegangen, das beweiſe den guten Ruf und das An⸗ 
ſehen deſſelben auch im Auslande. — Was die Leiſtungen 
des Cadettencorps betreffe, fo verweiſe er auf die Geſchichte 
aller Schlachten ſeit dem Jahre 1717. Ueber 11,000 Offi⸗ 
ziere, 39 Generale, darunter 8, welche mit den höchſten Orden 
decorirt, ſeien feit der Gründung aus dem Corps hervorge⸗ 
gangen ꝛc. Unter Friedrich Wilhelm III. ſeien 3700 Offi, 
ziere daraus hervorgegangen, darunter General v. Wuſſow, 
Se. Excellenz der Herr riegsminiſter v. Roon u. A. Die 
Armee habe allezeit Urſache gehabt, auf das Cadettencorps 
ſtolz zu ſein. Ihm habe man es zu danken, daß die Armee 
jederzeit ein ſcharfes und glattes Inſtrument in der Hand 
ihres oberſten Herrn geweſen. Das Offiziercorps ſei die 
Stütze und Fübrerſchaft der Nation: wenn man ſeine Exiſtenz 
antaſte, würde auch die Selbſtſtändigkeit der Nation in Frage 
kommen (Oho!). — Das Cadettencorps ſei zunächſt für Adlige 
gegründet, wel der Adel ſich ausſchließlich der Vertheidigung 
des Vaterlandes widmete, der preußiſche Adel ſei ſo eng 
verbunden mit der Geſchichte des preußiſchen Volkes, 
wie das Haus Hohenzollern ſelbſt (Oyol). Die Re⸗ 
organifation des Corps ſei ausgegangen von dem Ge⸗ 
neral v. Scharnhorſt, deſſen Name letzt „Io viel von Partei- 
leidenſchaft gemißbraucht worden. (Obo!) Seitdem ſei das 
Juſtitut kein ariſtokratiſches mehr. Von den 16 feſt angeſtell⸗ 
ten Lehrern ſeien allerdings 12 adlig, von den 59 comman⸗ 
dirten Offizieren aber nur 27 adlig und 32 Bürgerliche. An⸗ 
haltende große Heiterkeit). Von den Cadetten ſeien zwei Drit- 


im C en · 
hauſe erziehen laſſen, Friedrich Wilhelm IV. ihn als Lehrer 
in einem ſolchen angeſtellt, des vegrerenden Königs Maleſtät 
habe die Gnade gehabt, ihn zum Commandeur des hieſigen 
Cadettenhauſes zu ernennen. Seit dem Jahre der „Revolution“ 


tel Adlige, ein Drittel Bürgerliche; ein Unterſchied findet nicht 
ſtatt; bei dem Avancement zu Gefreiten und Unteroffizieren 
werde von den Lehrern nach Kenntniſſen gefragt, nicht nach 
der Geburt (Heiterkeit). Daß mehr adlige als bürgerliche 
Cadetten vorhauden, liege daran, daß es auch mehr adlige 
an deine in der Armee gäbe (Heiterkeit). — Als der Redner 
auf eine neue Seite der Frage übergehend ſagt: „ich komme 
nun zu der wiſſenſchaftlichen Seite“, ſieht ſich der Vicepräſi⸗ 
dent Behrend zum wiederholten Male veranlaßt, das Haus 
aufzufordern, den Redner nicht zu unterbrechen. — Derſelbe 
fährt mit den Worten: „o bitte, das ſtört mich nicht im Ge⸗ 
ringſten“ in ſeinem Vortrag fort: die Reſultate der Cadet⸗ 
ten⸗Corps ſeien glänzender, als die der Gymnaſien und Real⸗ 
ſchulen. Während jene 10 Procent, dieſe 1—2 Procent zum 
Abiturientenexamen brächten, entlaſſe das Cadettencorps einige 
90 Procent als Abiturienten. Gymnaſiaſten müßten eine Claſſe 
tiefer ins Cadettencorps einrangirt werden, namentlich wegen 
der gründlichen Bildung der Cadetten in Mathematik, Geo⸗ 
graphie und Geſchichte. Welche Gründe könnten nach ſolchen 
Reſultaten wohl für die Aufhebung der Cadettenhäuſer 
ſprechen? Damit würde jede gründliche militäriſche Bildung 
aufhören. — Was die ſyſtematiſchen Leibesübungen anbetreffe, 
fo ſtehe darin keine Anſtalt höher, es ſei natürlich das Roth⸗ 
ſteinſche Syſtem dem Unterricht zu Grunde gelegt; aber in 
den Zwiſchenſtunden könne man die Cadetten unter Leitung 
ihrer Lehrer die deutſche Turnerei mit „Todesverachtung“ an 
den Gerüſten ausüben ſehen. Be Redner ſchließt: In 
dem Cadettencorps würden die jungen Degen hart geſchmiedet, 
um dereinſt für das theure Vaterland auf dem Schlachtfelde 
ihr Leben zu laſſen. Möge man dereinſt nicht ſagen können, 
daß die Verfaſſung dazu benutzt ſei, eine Lieblingsſtiftung 
unſeres Rönigshaufes zu zerſtören. Wenn er, wie er bemerkt 
zu haben glaube, mit der einen oder der andern Seite ſeiner 
Aus führung Anſtoß erregt, ſo bemerke er nur, daß er die 
Function, welche ihm von Sr. Excellenz übertragen worden, 
mit warmem patriotiſchem Gefühl zu erfüllen geſucht habe. 
Er bitte, dieſem Gefühl möglichſtes Verſtändniß entgegen zu 
tragen. (Bravo von Rechts.) 

Der Commiſſions⸗Autrag wird hierauf, nachdem der 
Referent erklärt, er habe etwas Weiteres nicht anzuführen 
(Bravo), mit ſehr großer Majorität angenommen. 

Die Commiſſion beantragt ferner? „600 Thlr. Gehalt 
des zweiten Civillehrers in der Central⸗Turnanſtalt bei der 
laufenden Verwaltung abzuſetzen.“ Der Commiſſions⸗An⸗ 
trag wird mit einer ſchwachen Maiorität angenommen. 

Zu Tit. 58. Penſionen für Offiziere, Beamte und In⸗ 
validen u. ſ. w. hat der Abg. v. Carlowitz ein Amendement 
geſtellt, „die Erwartung auszuſprechen, daß die Kgl. Staats⸗ 
regierung in der nächſten Seſſion des Landtages das Mili⸗ 
tafr⸗Penſtong-Reglement vorlegen werde.“ — Abg. v. Hen⸗ 
nig (Straßburg) ſtellt dazu das Unteramendement, anſtatt 
der Worte „Militair⸗Penſtons⸗Reglement“ den Ausdruck 
Militair⸗Penſions⸗Geſetz“ zu wählen. Amendement und 
Unteramendement werden mit großer Majorität angenom- 
men, desgleichen der Schlußtitel bis Tit. 62. 


Deutſchland. 


Berlin, 20. September. Alles ruft, wir find in 


einer Kriſis; die einen meinen eine Staatskriſis, die andern 


iglich ei iniſterkriſis; dieſe, weil Herr v. d. Heydt er⸗ 
Kent. nenden alte ss gigen z chene e. 
neller Miniſter bleiben, jene, weil fie die Königl. Präroga⸗ 


tive aufs Spiel geſetzt finden und den Untergang Preußens 


als nahe erachten. So tragiſch iſt die Scene nicht, es geht 


die Welt, es geht ſelbſt Preußen, deſſen conſtitutionelle Uhr 
noch ſehr mangelhafter Conſtruction iſt und noch ſehr ſchlecht 
geölt und aufgezogen wird, ganz im ruhigen Tempo weiter, 
der Fortſchritt läßt ſich nicht hemmen, nicht beſchleunigen, 
nicht vom Ziele abhalten; nur Geduld iſt die erſte Bürger⸗ 
pflicht und mit dieſer werden wir bald ſehen, daß der Ver- 
faſſungsſtaat den abſoluten Militairſtaat klein macht, verzehrt 
und endlich die richtige Harmonie zwiſchen Militair und Ci⸗ 
vil ſich anbahnen und feſt machen wird. Haben wir nicht 
heute ſchon die große Errungenſchaft zu feiern, daß zur Ver⸗ 
theidigung der Cadettenhäuſer Herr v. Roon feine beſte Kraft 
in der Perſon eines Herrn v. Ollech auftreten ließ? iſt es 
nicht bedeutungsvoll, daß man verſuchte, picken, in einer 
einſtündigen Action die beiten Trümpfe ausſpielen zu laſſen, 
daß man ſich bemühte, Anfichten zu ſchaffen, ſtatt mit gezück⸗ 
tem Schwerte aufzutreten? Und welche Action, welcher Ac⸗ 
teur für dieſe legte Vertheivigung? Diefer Commandant der 
Du genannt Cadettenhäujer, hat die ewig denkwürdige 

efinition, eine Anſtalt, in der die ewigen göttlichen Wahr⸗ 
heiten ſtatutenmäßig durch Königl. Cabinetsordre eingeführt 
find, gegeben und ſomit den Prozeß ſpruchreif gemacht und 
zum Schluſſe geführt! — Nur der Japaneſenfürſt, der hier 
geſtern von Heydts Abgang hörte, konnte fragen: Und er lebt 
noch? der gebildete Europäer, erſt recht der Preuße, weiß, 
daß ſeine Miniſter ein zähes Leben haben. Daher glauben 
wir auch an ein ſehr zähes Miniſterleben der Herren v. d. 
Heydt und v. Roon; keiner wird ſich den Bauch auf⸗ 
chlitzen, vermuthlich werden ſie ſich bald vertragen und in 
wenigen Tagen Arm in Arm das preußiſche Abgeordneten⸗ 
haus in die Schranken fordern. Und was dann? Es bleibt 
noch ſo, ſagt der Berliner, und nur mit dem Unterſchiede, daß 
es ein bischen weiter geht. 

5 Berlin, 21. Septbr. Ueber den Urſprung der Mi⸗ 
niſter⸗Kriſis hört man ganz verſchiedene Gerüchte; überein⸗ 
ſtimmend wird dieſelbe auf die Weigerung des Herrn v. d. 
Heydt, fernerhin die von dem Abgeordnetenhauſe verweigerten 
Gelder für das Kriegsminiſterium anzuweiſen, zurückgeführt. 
Daß Herr v. d. Heydt feine Entlaſſung eingereicht, iſt ſicher. 
Er ſoll dieſelbe auch bereits erhalten haben, als erneute Ver⸗ 
handlungen bei Anweſenheit des Kronprinzen ihn dazu be⸗ 
ſtimmt haben, im Miniſterium zu bleiben. Was nun? Das 
kann ich Ihnen nicht verrathen. Das mögen die Herren Mi⸗ 
niſter vielleicht ſelbſt genau noch nicht willen. Allgemein iſt 
man der Anſicht, daß das Militär⸗Budget für das Jahr 1863 
nicht mehr zur Berathung kommen wird. — Es wird ver⸗ 
ſichert, daß von Petersburg der dieſſeitigen Regierung Aner⸗ 
bietungen wegen eines Handelsvertrages gemacht worden ſind. 
Trotz der unverkennbaren Wichtigkeit, welche ein ſolcher Ver⸗ 
trag für unſeren Handel und unjere Induſtrie hat, glaubt die 
Regierung doch für den Augenblick nicht in der Lage zu fein, 
in Verhandlungen über dieſen Gegenitaud eintreten zu können, 
da die Stellung unſerer Regierung ſowohl wie die der übri⸗ 
gen Bollvereinsſtaaten zum franzöſiſchen Handelsvertrage noch 
zu wenig klar iſt, um Verhandlungen üoer Handelsverträge 
mit anderen Staaten gerechtfertigt erſcheinen zu laſſen. — 
In Bezug auf die von Herrn Cyriſtmann in Dürkheim und 
ſeinen Freunden erlaſſene vertrauliche Einladung zu einer 
Zuſammenkunft der Mitglieder des erſten deutſchen Parla⸗ 
ments hört man, daß ſich namhafte Mitglieder deſſelben ent⸗ 
ſchieden dagegen ausgeſprochen haben. Einige derſelben wa⸗ 


von den Abgeordneten be 


ren vor Kurzem zuſammen und ſollen beſchloſſen haben, ſich 


von allen derartigen Verſammlungen fern zu halten. 

— Se. Maleſtät der König nahm am Sonnabend auf 
Schloß Babelsberg die Vorträge des Geheimenraths Illaire, 
des General-Adjutanten v. Alvensleben und Malfors v. Vege⸗ 
ſack entgegen und empfing darauf den Miniſter v. Schleinitz 
und mehrere hochgeſtellte Perſonen. An dem Diner nahm 
auch Se. Königl. Hoheit der Kronprinz Theil, der ſich bereits 
Morgens 8 Uhr nach Schloß Babelsberg begeben hatte. Nach 
Aufhebung der Tafel verabſchiedete ſich Se Königl. Hoheit 
der Kronprinz, kam nach Berlin und kehrte Abends nach 
Schloß Reinhardsbrunn zurück. Ihre Königlichen Hoheiten 
der Kronprinz und die Frau Kronprinzeſſin werden in etwa 
14 Tagen Schloß Reinhardsbrunn verlaſſen und die Reife nach 
Baden, Hohenzollern, der Schweiz, Italien antreten und ſich 
dort einſchiffen. Erſt um die Weihnachtszeit gedenken die ho⸗ 
hen Herſchaften wieder nach Berlin zurückzukehren. Wahr⸗ 
ſcheinlich wird Se. Königliche Hoheit der Kronprinz ſein 
ee am 18. October am großherzogl. Hofe zu Karls⸗ 
ruhe feiern. 

— Der Königl. Geſandte von Bismarck⸗ Schönhausen 
hatte Nachmittags 3 Uhr eine längere Unterredung mit dem 
Miniſter Grafen v. Bernſtorff, und machte darauf Sr. Königl. 
Hobeit dem Kronprinzen vor der Abreiſe nach Reinhardsbrunn 
feine Aufwartung, Er iſt im Hotel Royal abgeſtiegen. Die 
„B.- u. H.⸗Z.“ hört aus guter Quelle, daß Herr v. Bismark 
nicht amtlich herberufen, ſondern daß feine Anweſenheit nur 
durch Familienverhältniſſe veranlaßt iſt. f ö 

— Die „B.- und H.⸗3.“ ſchreibt: „Der Geſundheits⸗ 
zuſtand des Herrn Handelsminiſters v. Holzbrinck war vor 
einigen Tagen jo bedenklich, daß durch ein Schreiben des 
Staatsminiſters Grafen Igeuplitz die Angehörigen veranlaßt 
werden mußten, nach Berlin zu eilen. Der Bruder des Han⸗ 
delsminiſters, Landrath v. Holzbrinck in Altena, und eine 
Schweſter ſind in dieſen Tagen auch hier eingetroffen. Ob⸗ 
gleich der Schlagfall, von welchem Herr v. Holzbrinck betroffen 
wurde, in feinen Wirkungen noch nicht überwunden iſt, fo 
ſcheint doch die Gefahr vorüber zu ſein. a 

— Der Königl. Geſandte am Pariſer Hofe, v. Bismarck⸗ 
Schönhauſen iſt Sonnabend von Paris hier eingetroffen und 
im Hotel Royal abgeſtiegen. Gleich nach der Ankunft ſtat⸗ 
tete er im Miniſterium des Aeußern einen längern Be⸗ 
uch ab. 218 
ſuch — Der Chef des Militär⸗Cabinets, General⸗Lieutenant 
v. Manteuffel, kehrt Anfangs October von feiner Erholungs» 
und Badereiſe hierher zurück und wird alsdann feine Ants- 
geſchäfte wieder übernehmen. 

— Bei der Berathung des Militär⸗Etats für 1863, kam, 
wie die „Niederrheiniſche Volks-⸗Zeitung“ erzählt, in der Bud⸗ 
get⸗Commiſſion folgendes Stück vor. Auf den Etat für 1863 
hat die Regierung als Extraordinarium die Koften für den 
Wiederaufbau eines Magazingebäudes zu Hamm mit 6000 
Tholer gebracht. Die Frage eines Mitgliedes, ob das nicht 
daſſelbe Gebäude ſei, welches ſchon in dieſem Jahre gebaut 
werde, mußte der Regierungs⸗Commiſſar bejahen; auf die 
weitere Frage, wie es bei geordnetem Haushalte möglich ſei, 
es erſt für das Jahr 1863 auf den Etat zu bringen, wußte 
er keine Antwort. 3 

— Die Juſtiz⸗Commiſſion des Herrenhaufes hat den 

0 nete ſſenen Geſetzentwurf, den Zeug⸗ 
— gegen Zeitungs⸗Redactoren reffend, abzulehnen 
eantragt. 13 
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— Der jüngft hier geftiftete Journaliſten⸗Verein, „Ber⸗ 
liner Preſſe“, nimmt einen tüchtigen Aufſchwung und hat jetzt 
bereits einen Ausſchuß niedergeſetzt, der Vorſchläge zu einer 
Hilfscaſſe und Beſchaffung von Fonds zu machen hat. Die⸗ 
ſer Commiſſion gehört auch der Director des ſtatiſtiſchen Bu⸗ 
reaus, Geheimer Regierungs⸗Rath Dr. Engel, in ſeiner 
Eigenſchaft als Herausgeber der ſtatiſtiſchen Zeitſchrift, an, 
und auch der Abgeordnete Schulze-Delitzſch, der Heraus⸗ 
geber der „Innung der Zukunft“, gleichfalls Mitglied des 
Vereins, hat feine Mitwirkung zugeſagt. 

—, Der Wiener Correſpondent der „K. Z.“ ſchreibt: 
Meine kürzlich gemachte Mittheilung, daß ſich der Kaiſer Na⸗ 
poleon die Räumung Roms durch namhafte Gebiets⸗Abtre⸗ 
tungen abkaufen laſſen wolle, wird durch den dritten Brief 
in La France beſtätigt, in dem Hr. de la Gueronnisre un! 
umwunden behauptet, daß dieſe italieniſche Einheit für Frauk⸗ 
reich durch „Gebietserweiterungen“ aufgewogen werden müſſe. 
Hierunter iſt, wie ich wiederholen darf, Ligurien und Sardie 
nien, ſo wie die zehnjährige Beſetzung von Civita⸗Vecchia zu 
verſtehen. (Was jagt Hr. Ratazzi dazu und was England?) 

England. 

— Die Erntezeit wird binnen Kurzem vorüber fein, In 
den ſüdlichen Theilen des Landes iſt die Frucht bereits einge⸗ 
heimſt, in den mittleren Landſchaften iſt man beinahe eben ſo 
weit, und auch im Norden wird vermuthlich vor Ablauf des 
Monats der Weizen unter Dach und Fach fein. So weit ſich 
die Sache bis jetzt überſehen läßt, wird die Ernte nicht ganz, 
aber doch faſt eine Durchſchnitts⸗Erute fein. Sie wird nicht 
ſo gut ausfallen, als man in der Mitte des Monats Mai, 
aber weit beſſer, als man in der Mitte des Monats Juli 
erwartete. Ein regneriſcher, kalter und ſtürmiſcher Sommer 
hat manche ſchöne Frühlingshoffnungen zerſtört; ein warmer, 
ſonniger Herbſt hat Manches wieder gut gemacht. Weizen 
erreicht fo ziemlich das Durchſchnittsmaß; Über Gerſte, Has 
fer, Karloffeln und Rüben, namentlich Über Kartoffeln, lauten 
die Berichte aus verſchiedenen Theilen des Landes günſtig. 
Die Kartoffelkrankheit iſt allerdings hier und da, aber doch 
nicht in großem Umfange aufgetreten. Die Getreide-Einfuhr 
aus Amerika war in dieſem Jahre bedeutend. Sie war bis 
Ende des Monats Juli größer, als die des Jahres 1861, 
welche hier wiederum die des vorhergehenden Jahres um 
mehr als das Doppelte Üderſtieg. Es hat dies feinen Grund 
zum Theil in den Beſorgniſſen, welche man in England für 
den Ausfall der heimiſchen Ernte hegte, zum Theil in der 
Lage der Amerikaner, die es eben jo nöthig fanden, zu ver⸗ 
kaufen, wie die Engländer, zu kaufen. Die Anforderungen 
des Bürgerkrieges machen die Amerikaner zu guten Kunden 
für Waffen und Munition, und das Einzige, was ſie dafür 
zu bieten haben, iſt Getreide. In den Vereinigten Staaten 
iſt, wie man hört, die Ernte ſehr reichlich ausgefallen. 

— Aus Irland ſchreibt man, daß viele Flachsſpinner 
und Leinenweber in Belfaſt, darunter viele Frauen, für Fa⸗ 
briten in Preußen und Belgien angeworben worden ſiad. 

In Shoeburyneß wurden geſtern Verſuche angeſtellt 
mit dem Abfeuern neu erfundener halbplattgeformter Halb⸗ 
kugeln aus 12⸗ und 70pfündig gezogenen Wyitworth⸗Kauonen 
gegen eiſengepanzerte Schiffsſeiten. Der bisgerigen Erfahrung 
gemäß haben ſich Hohltugeln gegen Schiffspanzer von 2% 
oder auch nur 2 Zoll Dicke als ganz nutzlos erwiejen, da 
beim Aufprallen ſprangen, ohne den Pauzer zu ſpreng en. 
dem geſtrigen Verſuche ſchlug eine der neu erfundenen Hohle 


— 
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kugeln, aus einem Zwölfpfünder geworfen, durch eine zwei⸗ 
ige Eiſenplatte und einen hinter derſelben angebrachten 
ft fuß dacken eichenen Balken. Aus dem 70-Pfünder gewor⸗ 
len, drang die 1 N durch eine 4zöllige Eiſenplatte und einen 
Deen ee Die mit f Eifenplatten 
. „die man gegen Hohlkugeln i 
hielt, find daher nicht mehr —— n 
n 4 Italien. 
nel — 16. Sept. Der neueſte Lagueronniere'ſche Ar⸗ 
rung mö 1 0 die „Opinione“ zu dem Vorſchlage, die Regie⸗ 
ms diefen in Pırig Erklärungen darüber erbitten, was ſie 
Vein nir h ſonderbaren Actenſtücke zu halten habe; ſie werde 
welche ſo em Beiſpiele der franzöſiſchen Regierung folgen, 
Aſterfum Ko, Ahter dem früheren wie unter dem jetzigen Mi⸗ 
tikel eil jeder Gelegenheit wegen mißliebiger Zeitungs⸗ 
reßfr reclamirt habe, während doch in Italien bei voller 
5 u eiheit die Sachlage eine andere ſei, als in Frankreich. 
j ei baupt wird Lagueronnières Programm von der Preſſe 
Sa Weiſe beſprochen, welche zeigt, wie die franzöſiſche 
anz in der öffentlichen Meinung mehr und mehr allen 
oden verliert. . 
Ueber das Befinden Garibaldis meldet der Corre⸗ 
pondent der Pariſer „Preſſe“ Folgendes: „Sein Bruder hat 
n beſucht und ihn ſehr ſchwach und phyſiſch niedergeſchlagen, 
er nicht in dem Zuſtande gefunden, der die in den franzö⸗ 
he en Blättern enthaltenen Beſorgniſſe rechtfertigte. Ein Be⸗ 
über 510 iſt, daß ihm ſein Bruder die officiellen Berichte 
Er hört He im Aspromonte vorleſen zu lönnen glaubte. 
ugen Lutz zum Ende zu; es floſſen Thraͤnen aus feinen 
bei der Sielle ens legte er keinen Zora an den Tag, nur 
gen läßt: f a wo man ihn zur Bevölkerung von Scilla ſa⸗ 
brach er mit tr Ihr Euren General nicht mehr?“ unter⸗ 
Man hat ihm en Worten: „Das habe ich nicht geſagt.““ 
Geld gebracht . in Rom und Venedig geſammeltes 
welche im untere ar es ſofort an die kranken Freiwilligen, 
laſſen. Er faber 15 an 1 2 vertheilen 
. äbli 1 e 
‚Ssenza un soldo“ (ohne 3 re 
Pr „Danzig, den 22. September. 
geſchriebe er, Schl. Stg.“ wird von Plymouth, 17. Septbr., 
eee N Deltern Abend ging hier die preußische Schrauben- 
„ Arcona“ aus dem Dock, woſelbſt fie jeit dem 


18. v. M. ſich befunden hatte und wird j 
% a 0 wird jedenfalls am 21. d. 
wieder in See gehen. Die preußiſchen Fregatten „Thetis“ 


und „Gefion“, erſtere aus Aſten un i 
kommend, werden hier täglich e i 
5 Regierung in England angekauften 3 Schiffe, Fregatte 
iobe und Briggs Musquito und Rover werden, erſtere in 
etwa 6 Wochen, letztere beide in etwa 14 Tagen zur Ueber⸗ 
führung nach Danzig klar ſein. 
— Die Verſammlung der deutſchen Land⸗ uud Forſt⸗ 
wirthe hat zum Ort ihrer nächſtjährigen Zuſammenkunft 
Önigsberg und zu Vorſitzenden die Herren v. Saucken⸗ 
Julienſelde und General⸗Landſchafts⸗Director Richter gewählt. 
de Die in der Stadtverordnetenverſammlung am 9. Sep⸗ 
wät 10 in Folge eines Antrags des Herrn Dr. Lie vin er⸗ 
wählte genuſchte Commiſſion hat bereits in einer Sitzung 
eingehende Berathung gepflogen über den ihr vorgelegten Ge⸗ 
enſtand, die Erhebung von nur einer Rate der Communal⸗ 
euer für 1863 betreffend (vergl. Nr. 1486 d. Z.). Herr 
. Lievin, Mitglied dieſer Commiſſion, fand ſich in Be⸗ 
einen Me der ſpeziellen Auseinauderſetzungen veranlaßt, 
einen Antrag zurückzuziehen, da vielfache Bedürfniſſe, die in 
nächſter Zeit befriedigt werden müſſen, eine Reduzirung der 
innahmen nicht zuläſſig erſcheinen laſſen. 
In der am vergangenen Sonnabend ftattgefundenen 


Seneral-Berfammlung der Friedensgeſellſchaft kam der 


zu geben, todt 


bereits früher von uns erwähnte Antrag des Herrn Dr. 
Piwte, nad welchem fortan auch nichtchriſtlichen Be⸗ 
werbern Stipendien gewährt werden ſollen, zur Verhand⸗ 
lung. Oſchon der Antrag von mehreren Seiten ſehr ener⸗ 
giſch bekampft wurde, erhob ihn die Verſammlung ſchließlich 
mit 16 gegen 8 Stimmen zum Beſchluß. Ein Mitglied ent⸗ 
hielt ſich der Abſtimmung. Aus Nüßzlichkeitsgründen und um 
keine Verzögerung in der Ausführung des Beſchluſſes zu ver⸗ 
anlaſſen, beſchloß die Verſammlung ferner, daß indeß nur die 
aus den jährlichen Beiträgen und den von jetzt ab gemachten 
Schenkungen fließenden Gelder zu Stipendien für nicht chriſt⸗ 
. Bewerber Verwendung finden dürften. Außerdem ver⸗ 
Neben Verſammlung in derſelben Sitzung 1100 . Sti⸗ 
* 
Herr Muſildirector Granzin erhielt in den letzten 
Zagen wieder einen Theil der ihm geſtohlenen Coupons zu⸗ 
wäh daß er jetzt, außer dem baaren Gelde, faſt die volle 
8 u wieder befigt. Der Dieb benutzte zur Zurückgabe 
N Briefpoſttaſten in Langgarten und Langfuhr. 
Bac e in kicbbändler im Kreiſe Carthaus, der eine Axt 
Unglüd em laufenden tollen Hunde werfen wollte, hatte das 
walt 9 eine in der Nähe in ihrem Garten befindliche Frau, 
80 e durch vorſtehendes Kraut nicht ſichtbar war, damit am 
pfe zu Kale I beb fie ſofort, ohne einen Laut von ſich 
ur Erde fi 2 i 
Behs 5 a en er Der Mann machte hiervon der 
Königsberg, 21. Sept. Die Conſtituirung des 
hanse W. ersaſſergsreunde⸗ für den aner Fi 
zahlreich b ahlkreis iſt in der geſtern, polizeilich überwachten, 
ich beſuchten Verſammlung im Saale der Bürger⸗Reſ⸗ 
boürce, unter dem Vorſitze des berlehrer Witt vor ſich ge⸗ 


bangen. Die angenommenen Statuten lauten: „Der Zweck 


un 
4 


des Vereins iſt, die Kenntniß und d ändni 
7 as Verſtändniß der Ver⸗ 
Jallung unſeres Vaterlandes, fie zum Gemeingut ale Staats⸗ 
iger zu machen und der Verfaſſungs⸗Urkunde die weiteſte 


Berrreitung zu verichaffen. § 2. Als Mi 
. ffen. f ittel dazu dienen 
eine it Jeden und Verſammlungen. § 3. Mitglied des Ver⸗ 


mindeſtens * welcher ſich zu einem jährlichen Beitrage von 


FTIR Thlr. verpfli : 
ährlich von pflichtet. $ 4. Der Vorſtand wird all» 
953 — Der Be dieſem Zwecke berufenen en 
laden wenn er ein alle darf teine beſtimmte politiſche Farbe 

g Meiner fein ſoll. Die mit der Aus⸗ 


arbeitung der mit populair 
faſſungsurkunde betraute Er deen reis denz Be 


N N mi i ihr faab 
bestens erfüllt, und ſie legt die e len ar 
bas in einer wahren Prachtausgabe dem Publikum zum An⸗ 
ders enen e gr. vor. Auch in an⸗ 
1 Wahlkreiſen wird ſie durch Buchhandlungen zu bezie⸗ 
nian d. Verbeſſerungen zu den erläuternden Bemerkungen 
Verf der Vorſtaud mit Dank entgegen. Zum Schluſſe der 
[ erſammlung hielt der Medicinalrath Profeſſor Dr. Möl⸗ 

er eien gehaltvollen Vortrag über die Entwickelung der 
reußiſchen Verfaſſungsgeſchichte von den Zeiten des ſtändi⸗ 
chen Lebens im Meittelalter bis auf die Beſchwörung der 
erfaſſung durch Friedrich Wilhelm IV. — Die Turnge⸗ 


meinde hat in ihrer geſtrigen Verſammlung einen Sänger⸗ 
bund begründet und einen Ehrenrath gewählt. 

88 Eydtkuhnen, 21. Septbr. Heute Morgen traf 
mit dem Petersburger Schnellzuge der letzte Geſandte des 
Königs von Neapel in St. Petersburg, a von Regina 
mit Familie hier ein und fuhr ſofort weiter. Sein Reiſeziel 
iſt Rom. — Geſtern ſand in Rußland die Feier des tauſend⸗ 
jährigen Beſteheus des ruſſiſchen Reiches ſtatt. Der ruſſiſche 
Grenzzolldirector Herr v. Twerganski hatte die ruſſiſche Zoll⸗ 
kammer des Abends glänzend illuminiren laſſen und ein 
Conzert veranſtaltet, zu welchem auch preußiſche Zoll- und 
Eiſenbahnbeamte eingeladen waren. 


Pörſendepeſchen der Danziger Zeilung. 
Berlin, 22. September 1862. Aufgegeben 2 Uhr 25 Min. 
Angekommen in Danzig 3 Uhr 30 Min. 


Letzt. Crs. ; Letzt. Crs. 

Roggen beſſer. 8 Preuß. Rentenbr. 100 99 
loss l 501 07 || 332 Weſtpr. Pfobr. 89 89 

Septbr.⸗Octbr. 51 150% 4 do. do. — 9972 

Fruhjahg .... 46 145% Danziger Privatbk. 1033 — 6 
Spiritus Septbr. . 18% 18 Oſtpr Pfandbriefe 895 | 89% 
Rüböl Septbr. . . 14 ¼% 143 Oeſtr. Credit⸗Actien 86 85 
Staatsſchuldſcheine 91 91 Nationale . 66% | 66 
45 % 5br. Anleihe 1124 1023 oln. Banknoten 883 | 88% 

5% 591. Pr.⸗Anl. 108 1083 Wechſelc. London — 6. 217 

ö Fendsbörſe feſt. 
Hamburg, 20. Septbr. Getreidemarkt. Weizen 


loco und ab Auswärts flau. — Roggen loco unverändert, 
ab Königsberg Frühlahr 75 Geld und Brief. — Oel Octo⸗ 
ber 31%, Mai 29% — l: — Kaffee feſt, geringe Umſätze. 
Zink 6500 &. loco 12 72, 7500 C. loco mit Termin 12% 

London, 20. Sepibr. Silber 61%. — Wetter ſehr 
ſchön. Conſols 93%. 1% Spanier 44%. Mexikauer 34. 
Sardinier 82%. 5 2 Ruſſen 94½. Neue Ruſſen 93%. 

Liverpool, 20. Septbr. Baumwolle: 2500 Ballen Um⸗ 
ſatz; Preiſe gegen geſtern unverändert. Fair Dhollera 17½ —18. 

Paris, 20. September. 3 Rente 69,20. 4½ 2 
Rente 96, 25. Italieniſche 5 7 Rente 71, 10. 3 2 Spa⸗ 
nier —. 1% Spanier Oeſterreichiſche Staats⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 476. Credit mob. » Actien 990. Lombr.⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Actien 607. 


Produttenmartte. 

Danzig, den 22. September. Bahnpreiſe. 
Weizen gut hellbunt, fein u. hochbunt 125/7—1289—13031— 
132 46 nach Qualität 83 85 — 86 ½/87 ½ — 88 90 91 — 
4 92 95 — 97 ½% ; dunkel bunt, ordinär 120/3 — 125,78 

von 70—72 ½ — 7580/82 / S 
Roggen 57%/57—55,54 Gau Year 125 f. 
Erbſen von 50 52—55 56 1 
ee ee von 40 41½ —4214/45 u 
große — 110/115 — 
Hafer von 25 2628/29 Yu ZITITUR 
Spiritus ohne Zufuhr. 

Getreide-Börſe. Wetter: ſehr ſtürmiſch aus NO. 
mit Regen und Hagel, ſeit geſtern ununterbrochen. 

Der Weizenmarkt zeigte heute etwas mehr Leben, es ſind 
200 Laſten gekauft und die bedungenen Preiſe ſind ganz feſt, 
namentlich für alte Qualität. Bezahlt wurde für 127,308 
abfallend friſch K 520, 525 Por 858, 828 20% bunt 
friſch bezogen I 530 ½ 858 und Connoiſſement, 130/318 
lriſch bunt . 542%, 545, 884 3 d desgl. 
‚858 und Connoiſſement, 89 5 hellfarbig Misch 
alt 1338 fein bunt r 580, 1334 hochbunt 15 80, 
134 5/70 friſch hochbunt 2.590. — Roggen feſt⸗ 808 11 
JE. 340 %% 81% , und Connoiſſement, 12458 342 
1258. — 1048 Heine Gerſte g 240, 1068 f 252 255, 
107 88 , 258. — Weiße Erbſen 2. 318, 321, graue 2 
528. — Spiritus ohne Zufuhr, gefhäftslos. 

London, 19. Septbr. (Kingsford u. Lay] Die frem⸗ 
den Weizen⸗Zufuhren ſind fortdauernd in den wichtigen Hä⸗ 
fen des Königreichs bedeutend und war das Geſchäft überall 
ſehr flau, die Preiſe fielen um 2s ½ Dr. Die Preiſe von 
Sommer » Getreide haben ſich wenig verändert, nur Hafer 
ſtellte ſich in vielen Märkten 6d billiger. Mehl war 
vernachläſſigt und amerikaniſches allgemein 6 d N 
Faß niedriger. Seit letztem Freitag ſind 29 Schiffe 
als an der Küſte angekommen rapportirt worden: 16 Weizen, 
3 Gerſte, 1 Roggen, 2 Oelkuchen, von welchen mit den von 
der letzten Woche übrig gebliebenen geſtern noch 15 zum Ver⸗ 
kauf waren, darunter 10 Weizen. In dieſer Woche iſt ein 
ziemlich umfangreiches Geſchäft mit ſchwimmenden Ladungen 
gemacht worden, doch fiel Weizen 2s und Mais Is Jar Or., 
Sommergetreide hielt ſich nur ſchwach, Leinſaat war aber ge⸗ 
ſucht und muß 18 % Dr. höher notirt werden. Man haus 
delte: Weizen Taganrog Ghirka zu 438, 438 3d und 438 9d 
der 492lb8., Galatz zu 398 6d, von der Donau zu 41s. 
Die Zufubren von Engliſchem Getreide und fremdem Hafer 
waren in dieſer Woche klein, von fremdem Weizen, Mehl und 
Gerſte groß. Der Markt war heut ſehr ſchwach beſucht, doch 
hatten ſich einige Käufer vom Inlande eingefunden. Ein Theil 
des vom Mittwoch übrig gebliebenen engliſchen Weizens blieb 
auch heut noch ſehr ſpät unverkauft und muß 25 niedriger als 
Montag notirt werden; fremder Weizen fand ſehr wenig Be⸗ 
achtung und hielt ſich nur ſchwach im Preiſe. Sommergetreide 
blieb unverändert. 


580, 


Eiſen⸗Bericht. 
Berlin, 20. Sept. (B.- u. DB.) Das Geſchäft war 
in Eiſen und Metallen in dieſer Woche etwas lebhafter, da 
ſich der Bedarf allmälig einſtellt und Käufer in Folge deſſen 
im Bewilligen der Preiſe weniger zähe waren. Für Scholti⸗ 
ſches Roheiſen blieb der Glasgower Markt im Durchſchnitt feft 
und behaupteten ſich letztwöchentliche Preiſe volltommen, was 
auch hier bei ziemlich lebhaftem Umſatz der Fall war, auf 
Lieferung 46% Au, loco im Detail 48 , Engliſches 43 
— 44 e nach Qualität, Schleſiſches Coaks⸗ 46 Gu, Holz 
kohlen⸗ 1% g. d C. frachtfrei Berlin. — Stabeiſen im 
Conſum gewalzt 3½—4 Ag, geſchmiedet 4 —5 &., Staf⸗ 
fordſyire 5½ g. d C. — Alte Eiſenbahnſchienen zu Bau⸗ 
zwecken 2— 3 „zum Verwalzen 1% a In 
Blei erſchwert der Mangel an desponibler Waare das Ger 
ſchäft ſehr, weshalb es auch zu großer Ausdehnung nicht ges 
langen kann, Preiſe feſt 6½ — 7 . à . — Zinn wurde 
in kleinen Partien für den Conſum umgeſetzt, Banca⸗ 40% 
RG, Engl. Lammzinn 39 % a (. — In Zink herrſchte 
für gewöhnliche Marken etwas Nachfrage zur Speculation, da 
aber die Vorräthe davon geräumt und weniger producirt wird, 
ſo waren die Umſätze nicht von Belang, ab Breslau W. H. 
5 Kg. 15 Gr, gewöhnliche Marken 5 & 10 Zu a C. — 
Unſer Kupfermarkt hat im Laufe dieſer Woche eine völlig 
ueränderte Phyſtognomie angenommen. Während der Bedarf 
und die Nachfrage bis zur vorigen Woche noch höchſt unbe⸗ 
deutend waren, trat erſterer während der letzten Tage ganz 


— 


545 % 
560, 


entſchieden hervor und brachte Preiſe ſchnell auf den Stand⸗ 
punkt der auswärtigen Märkte. Da die Nachfrage ſehr be⸗ 
deutend und Vorräthe derſelben nicht entſprechend zu ſein 
ſcheinen, ſo dürften wir einer ferneren Preisſteigerung entge⸗ 
gen gehen. London war nach neueſten Nachrichten wiederum 
5 & oe. Ton höher. Notirungen: Paſchkow 37 &, Lake 
und Baltimore 35 ., Capunda, Burra⸗Burra 34½ K, 
Mansfelder raffinirt 34 &, Advidaberg 33 ½ , Engliſche 
Sorten 32 N, inländiſches 31½ RL, im Detail durch⸗ 
ſchnittlich alle Sorten 1 * höher. — Kohlen bei ſchwachem 
Begehr unverändert im Preiſe, Weſthartley Stückkohlen 21 
Sg., Nußkohlen 17½ —19 . nach Qualität; Coaks 16 . 

Laſt in Ladungen. Holzkohlen ruhig und ohne Geſchäft, 
da der Bedarf hauptſächlich gedeckt iſt, in Ladungen 18 % 
7. Tonne nominell. 

Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, den 20. Sept. Wind: NW. 

Angkommen: D. Jonſon, Arpa, Kiel, Ballaſt. — O. 
Kure, Ulrike, Alinge, Ballaſt. — A. Spiegelberg, Henriette 
Wilhelmine, Copenhagen, Ballaſt. — P. H. Erichſen, Petra 
Dorothea, Aereskjöbing, Ballaſt. — C. F. Pertiet, Johanna, 
Sunderland, Kohlen. — W. Meislahn, Margaretha Eliſe, 
Aarhuus, Ballaſt. — C. F. Möller, Johann Heinrich, Leith, 
Kohlen. — C. F. Biederſtädt, Sebaldus, Flelklefjord, Ballaft. 

Von der Rhede geſegelt: 3. Fredrikſen, Amalie. 

Den 21. Sept. Wind: NO. 

Angekommen: H. Schwarz, Profeſſor Baum, London, 
Ballaſt. — O. Hanſen, Louiſe Marie, Odenſe, Ballaſt. — 
J. Kipp, Johanne Friederike, Odenſe, Ballaſt. — C. Koe⸗ 
lander, Commerce, Dublin, Ballaſt. — A. Schmidt, die Ge⸗ 
brüder, Ueckermünde, Mauerſteine. — A. R. Raahange, Kir⸗ 
ſtine Qviſt, Copenhagen, Ballaſt. — J. Oberg, Loviſe, Co⸗ 
penhagen, Thran u. Ballaſt. — A. Ontzen, Ernſt, Copen⸗ 
hagen, Ballaſt. — P. Gottlob, Malwine, Copenhagen, Bal⸗ 
laſt. — H. C. Ahrens, Maria u. Bertha, Wick, Heringe. — 
H. Reents, Thetis, Neweaſtle, Kohlen. — J. C. Witte, Ar⸗ 
nold v. Winkelried, Sunderland, Kohlen. — P. Jenſen, 
Gyda, Chriſtiania, Ballaſt. — M. Pederſen, Activ, Korſoer, 
Ballaſt. — J. C. Beug, Richard, Antwerpen, Eiſen. — A. 
Slaker, Caledonia, Bauff, Heringe. — E. Mielordt, Lon⸗ 
don, London, Ballaſt. — C. D. Finkler, Helene, Dyſart, 
Kohlen. — G. Robertſon, Lady Duffus, Wick, Heeringe. — 
J. Pilage, Alpha, Antwerpen, Schienen. — W. Iten, Ver⸗ 
einigung, Antwerpen, Schienen. — C. Mielordt, Treue, Schi⸗ 
dam, Ballaſt. — H. Hanſen, Marie Friederike, Marſtal, leer. 
— R. C. Minor, Union, Marftal, Ballaſt. — G. L. Brou⸗ 
wer, Agina Undine, Maecduff, Ballaſt. — J. G. Stuitje, 
Chriſtine Johanna, Amſterdam, Güter. — A. Bains, Stem⸗ 
fer, Wick, Heringe. — O. Törenſen, Fortuna, Weſtervick, 

allaſt. — O. Peterſen, Ida, Helſingör, Ballaſt. — O. 
Kundſen, Tidens Proeve, Stavanger, Heringe. — J. Bos⸗ 
mack, 2 Gebrüder, Amſterdam, Ballaſt. 

Geſegelt: M. Wohler, Anna Gertrude, Hartlepool, 
Getreide. — C. Clauſen, Emilie Aalborg, Holz. — R. Raa⸗ 
hange, Ernſtine, Hartlepool, Getreide. — O. Svendſen, 
Staren, Aalborg, Holz. — P. Holm, Fortuna, Aalbor „Holz. 
— B. Peterſen, Pröven, Aalborg, Holz. — F. Wied, Doro⸗ 
thea Eliſabeth, London, Getreide. — A. Carnack, Alart, Leith, 
Getreide. — N. Schmidt, Faveur, Fairham, Getreide. — E. 
Evertſen, Tarandus, Hull, Getreide. 5 

Ankommend: 1 Brigg, 1 Sloop, 1 Schiff. 

Thorn, 20. Septbr. Waſſerſtand: 1“ unter O0. 


Ut, e n ene, e 
Von Danzig nach 2 J. Wieſe, W. Schwarz, 


A. Klawe, A. Wolfheim, Kohlen. — A. Hacke, L. M. Köhne, 


eringe. — A. Baranowski, F. Böhm u. Co, Heringe. — 
& Block, B. Töplitz, e een Ferd. Genc W. 
Schulz, J. Gaga, A. Makowski, Schienen. — R. Wieſener, 
Böhm u. Co., Heringe. 
Von Stektin nach Warſchau: E. Woite, Flemming u. 


Co., Farbeholz. 
Stromab: L . Schfl. 
A. Czarnecki, Gebr. Wolff, Dobrzylowo, Danzig, 
H. Goldſchmidt S., 16 L. Wz., 13 30 Erbſ. 
Chr. Mattig, B. Cohn, Wloclawek, Stett., Perl 
u. Meyer, 49 L. 10 Schfl. Rg., 32 36 Rübſ. 
L. Weber, B. Cohn, Wloclawek, Danzig. C. G. 
Steffens, 12 — Wz. 
Ferd. Güldenſtein, Jackowski, Plock, Stettin, H. 
eimann u. Co., 16 — Rg. 


F. W. Süske, Jackowski, Plock, Dzg., Goldſchmidt S. 15 — Wz. 
Felix Sielski, Wilezynski, Nieszawa, Danzig, 
Otto u. Co., 40 L. 26 Schfl. Wi, 14 L. Rg., 18 — Rübſ. 
J. Gorſchka, L. Cohn u. Co., Nieszawa, Dzg., 
’ a L. M. Köhne, 10 30 Wz. 
Joh. Staszewski, L. Cohn u. Co., Nieszawa, 
Danzig, L. M. Köhne, 12 — do. 


J. Surdczinski, J. Blaß, Ritzwol, Danzig, 784 St. w. Holz. 
Kellmann Lipſchütz, J. Glückſon, Tickoczin, Danzig, 550 St. 
h. Holz, 571 St. w Holz, 2 L. Faßholz. 


Frachten. 5 s 

* Danzig, 22. Septbr. London 48, oder Oſtlü ſte 3s 
od, oder Kohlenhäfen 8s 3d, oder Firth of Forth 3s 6, Hull, 
Grimsby Zs 6d, oder Kohlenhäfen 3s Jr Quarter Weizen. 
Loweſtoff 188 % Load Balken. London 198 Jar Load Balken, 
228 6d Year Load runde Sleeper, 198 6d Yr Load Scantlings. 
Tyne Dock, Be 148 ur Load J⸗Sleeper. 
Sunderland 148 9% Load fihten Holz, 198 Yar Load eichen 
Holz. Cardiff, oder Newport 2058 7 Load (J⸗Sleeper, 235 
Yr Load runde Sleeper. Jerſey 4s 8d Yr Quarter Weizen. 
Harlingen, oder Zwolle, oder Amſterdam 23 Z Holl. Crt. 
zr Laſt Roggen. Dortrecht 1 % 35 Cents Jar Stück runde 
und halbrunde Sleeper. Emden, Veener, Leer 1192 „r Hans 
noverſche Laſt Roggen, 11% dd Laſt Roggen von 
45208 3.⸗G. Bremen 9 . Lsd'or Par Laſt Holz. Aalborg 
12 4. Hamb. Beo Jar Tonne Roggen. 


Fondsbörſe. 
* Danzig, 22. Septbr. London 3 Mon. 6,21% Br., 
1, Gd., Amſterdam 2 Mon. 142% Br., Staatsſchuldſcheine 
91% Br., Pfandbriefe 3½ Z 89 Br., do. 4% 100 ½ Br., 
. 5% 108% Br., Danziger Stadt⸗Obligatio⸗ 
nen r. 


Verantwortlicher Redacteur H. Nidert in Dania. 


rr > ee 
Meteorologiſche Beobachtungen: 


2 Baromt.⸗ 


E Stand in Therm. im Wind und Wetter. 

5 Par.-Lin. Freien. N 

21012 335.87 117 NN. mäßig, durchoroch en. 

22 1 333.23 + [No. mit Wind⸗, Regen: u. Hagelbben. 
121 339,09 9 5,3 [ Nord. do. do. do. 


Heut ag 3% Uhr wurde & 
meine liebe Frau von einem kräftiaen 
J geſunden Madchen ſchwer aber glüd⸗ 


2 lich entbunden. 
& 7.24] Georg Schoenbeck. 
Danzig, den 20. September 1862. % 
PCC 
Bekanntmachung. 


Zur Wahl von fünf Abgeordneten und 5 
Stellvertretern aus der Gewerbeſteuer⸗Klaſſe Lit. 
A N. „Kaufleute“ Behufs Vertheilung der Ge 
werbeſteuer pro 1863, ſteht ein neuer Termin 

am 26. d. M., 

Vormittags 10 Uhr, 
im rothen Saale des bieſigen Ratbhauſes an, zu 
welchem wir die ſämmtlichen Mitglieder der Steuer⸗ 
Klaſſe unter der in unſerer Bekanntmachung vom 
55 ur M. enthaltenen Verwarnung 5 ein 
aden. 

Danzig, den 19. September 1862. 


17518 Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Zur Austhrung des Bebarfs an Verpfle⸗ 


In S Aga für das Jahr 1863 der hier 


igen Straf⸗Anſtalt und zwar: 


Ninpfleifch circa 6200 Pfd. 
Butter 2 52.0 
Schweineſchmalz 6400 
Neis . 700 
Miitle Graupe . 500 
Ordinafre Graupe 17500 
Gerſtengrütze 13100 + 
irſegrütze „ 800 
utile Buchweizengrütze 1600 
Ordinaire Buchweizengrütze⸗ 135/00 
atergrüge . 700 # 
rbſen . 570 Schfl. 
Kartoffeln zu liefern: 
vor Emuritt des Winters 1250 
im Fruhſahr 1300 
im Herbſt 1250 
nucken . 300  : 
DW ıß:Rohl . 2 0 Schock 
Eſſig „1300 Quart 
Bier D 150 Tonnen 
Milch „3100 Quait 
Weizenmehl . 600 Pfd. 
fer er: 9 oggenmehl 3 1250 Ctr. 
Roggenſchrot 1640 
oder Roggen „4000 Schfl. 
ferner an Oeconomie⸗Bedürfniſſen: 
Weiße Seite circa 350 Pfd. 
Elain⸗Seife — 4300 s 
Soda 1600 ⸗ 
Schubſchmiere 200 # 
Reiſerbeſen 1200 Stück 
Ordinaires Löſch⸗oder Strohpapier 100 Ries 
Roggen⸗Richtſtroh 50 Schock 
Rüböbl circa 152 Cr. 
„Talglichte D 230 Pfd. 
ſteht ein Licitatie termin am 
7 6. ctober rs, 5 


Vormittags 10 


Uhr, e 
auf der hieſigen Stra ae e. Bietungs 


Iunige werden hierzu mit vem Bemerken einge⸗ 
laden, daß die Lieferungsbedingungen in der 
dissfeitigen Regiſtratur eingeſehen werden können. 


teme. 15. September 1862. ö 


Die Strafanſtalts⸗ Direction. 
Grützmacher. 17458] 


Der Beſchluß vom 28. Juni d. J, auf Grund 
deſſen der kaufmänniſche Concurs über das 
Vermögen der Wittwe Scheffler, Anna geb. 
Denk und den Erben des C. W. Scheffler, 
als Inhaber der Handlung C. W. Scheffler 
in Neukrug eröffnek iſt, wied unter Aufhebung 
des ſpätern Beſchluſſes vom 4. Juli cr. in 
Folge Verfügung des königlichen Appellations⸗ 
Gerichts zu Marienwerder vom 9. September 
cr. wieder hergeſtellt. 7548 
chlochau, den 17. September 1862. 


Königliches Kreis⸗Gericht. 


? 1. Abtbeilung. 
Auction mit eichenen 
Bohlen. 


Mittwoch, den 24. September 


1862, Vormittags 10 Uhr, werden die 
unterzeichneten Mäkler für auswärtige Nech: 
nung in der Nähe der Königl. Werft, 
an dem um dieſelbe führenden Wege, in öffent⸗ 
licher Auction an den Meistbietenden gegen baare 
Bezahlung verkaufen: 


170 Stück gut gearbeitete eichene 
Bohlen, 10 bis 17½ Fuß lang, 
6 ½ bis 13 ½% Zoll breit, 4 bis 
7 Zoll ſtark; zu beſichtigen am 


7492] Nottenburg.  Mellien. 


€ ſehr werthbolle Bibliothek des 
Herrn Sanitäts Rath Dr. med. v. Duisburg, 


aus den Gebieten der Medizin, Bibliographie, 


Kunft, Literatur, ſchönen Wiſſenſchaften ꝛc. wird 


Montag, ben 20. October er., 
von Morgens 9 Uhr ab 
und folgende Ta 147 In deſſen Haufe, Jopen⸗ 
gase, No. 10, durch Auction: Falte Vent 
Kataloge dazu ſind in d 

Th. Bertling, e e e = 
haben gegen 2 Sgr. 6 Pf. pro Stuck. Am 18. 
October er. iſt die Beſichtigung der Bibliothek ges 
ſtattet, der Katalog ergiebt alle näheren Details, 
[7554] Nothwanger, Auctionator. 


ienitag, ven 23. S:ptember <, Wach: 
D mittags 3 Uhr, ſollen 20 — 30 Fohlen, 
welche in Littauen angekauft find, zu Dirſchauer 
Fäbre auf Veranlaſſung des landwirihſchaftli⸗ 
chen Vereins per Auction gegen gle 


Bezahlung verkauft werden. 


er Vorſtand. [7482 
Täglich 


endungen von 


8 friſche 
Grüncbergen SBelätranben empfiehlt 
zu billigſten Preiſen J. G. Amort. 


baare 


7459 


Dienſtag, den 30. September a. e,, 10 Uhr 


Vormittags werde ich öffentlich an ven 


Meiſtbietenden nachbenannte Gegenſtände ver⸗ 
kaufen: mebrere Pferde, 1 Kuh, 2 herrſchaftliche 
Equipagen, verſchiedene Geſchirre und Mobiliar: 
gegenſtände. Haaſelan in Pordenau, 
[7536] Marienburger Werder. 


DDD 
Feſtgebete der Jsraeliten, 


gebunden und gehefet, 
ſind in großer Aus wahl vorräthig [7555] 


on Saunier, 
Buchhandlung f. denkſche u. ausländ. Literatur 
Danzig, Stettin u. Elbing. 


Zur Beſorgung ſämmtlicher Zeitſchriften 
namentlich: 


Kladderadatſch, Leipz. Illuſtr. 
Zeitung, Fliegende Blätter, Gar⸗ 
tenlaube, Glocke, Familienjour⸗ 
nal, Fortſchritt, Theaterzeitun⸗ 
gen ac ꝛc. 


empfehle ich mich mit dem Bemerken, daß die⸗ 
ſelben bereits 


Sonntag in den Mittags: 
ſtunden den reſp. Abonnenten ins 


Haus Kate werden, mithin um meh⸗ 
rere Stunden früher als dies auf 
jedem andern Wege geſchehen kann. 
Beſtellungen auf das Ate Quartal mer: 

den zu jeder Zeit angenommen. 17226] 


F. A. Weber, 


Langgasse 78, 
Buch-, Kunst- und Musikhandlung. 
Israelitiſche Kalender. 
Jahr 3623. Preis 5 Spr 


Jeſtgebete der Jsraeliten 


für das Neujahrs⸗ und Verſöbnungs⸗Feſt, 
Hebräiſche Bibeln und Gebetbücher in 
eleganten Einbänden find vorräthig bei 


E. Doubberck, 
Buch- und Kunſthandlung 


Lauggaſſe No, 35. 7498 
In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 


Nathgeber für Männe 
8 a 800 nden. 


Oder: Sichert Hilſe 


gegen 
unnatürliche Kraftlofigkeit. 
Von einem praktiſchen Arzte und Großh. 
Süchſ. Medicinalbkamten. 
. Preis 7} 148060 


Ngr. 


In allen Buchhandlungen iſt zu haben: 
rere 
Sichere 
Hilfe für Männer, 
welche durch zu frühen oder zu hänſi⸗ 
1 Genuß, oder auch auf unnatürliche 
eiſe oder wegen vorgerückten Alters, 
oder durch Krankheiten geſchwächt ſind. 
Von einem pract. edel und Groß⸗ 
berzogl. Sächſ. Medicinalbeamten. 
Preis 15 Ngr. [4906] 


— anne mn ame 
Meine nene, in ſeder Btanche der Mulits 
literatur vollſtändig vertretene 


Muſikalien-Leih-Anſtalt 
empfehle ich unter den bekannten günſtigen Be⸗ 
dingungen zur gewogentlichen Benutzung. 

Mein Muſikalien-Verkaufslager 
iſt ſtets mit allen neu erſchienenen Sachen 
verſehen. 


Ü ® 0 
onstantin Ziemssen, 
Buch- und Musikhandlung, 

Langgaſſe 353. [3571] 
0 Von heute ab übernehme ich das Ge⸗ 
ſchäft meines Vaters, des Tiſchlermeiſters } 
N feit der Zeit feiner Krankheit geführt, für 
4) meine ante Rechnung und verlege das- 
N werthen Kunden deſſelben, wie ein geehrtes 
Publikum erſuche ich, mich gütigſt mit allen 
vorzüglich die Anfertigung u. Reparaturen 
von Billards, übertragen zu wollen, für 
ich ſtets bemübt ſein werde. 
5 J. G. G. Bartz jr, Tiſchlermeiſter. 
N Bezugnehmend auf obige Annonce danke 
ich für das mir ſeit 38 Jahren geſchenkte 
J Sobn gütigft übergeben zu laſſen. 
J. G. Bartz, Tiſchlermeiſter. 


fe 5 


EEK ER SO KERNE RE IA 
J. G. Bartz, Johannisgaſſe 24, welches ich 
ſelbe nach meinem Hanſe Pfefferſtadt 67; die 
in dieſem Fache vorkommenden Arbeiten, 
deren gute Ausführung und reelle Bedienung 
Pfefferſtadt 67. 
Vertrauen und bitte, daſſelbe auf meinen 


Mein großes Lager vou Hurerjacken, 
Samijdlern, Unterbeinkleider, in Wolle n. 
aumwolle, ſowie wollne Shawis, ‚nes 
ftrickte Socken und Strümpfe, genähte 
Unterbeinkleider, und feine Herrenwäſche, 
empfehle ich hierdurch in großer Aus: 
wahl zu billigſten jedoch Feten Preiſen. 


(7516) Otte Retzlaff, Fiſchmarkt 16. 


per Dampfer „Hermann“ und „ 


nach Tilſit 7 


Im Verlage von Franz Duncker in Ber⸗ 


lin ericheint täalich die 


V i 
olks⸗Zeitung. 
Auflage 35,000 Exemplar. 
Preis vierteljährlich bei allen k. preuß. 
Poſtanſtalten 25 Sgr., bei allen Poſt⸗ 
ünſtalten d. deutſch⸗oſterr. Poſtvereins 
nur 29 Sgr., Inſertions⸗Gebühren die 
Petitzeile 2: Sgr. 8 
Die Volks⸗Zeitung erſcheint zäglich in 14 bis 
2 Bogen, wird nach auswärts mit den Abend⸗ 
zügen verſandt und trägt daher die neueſten Nuch⸗ 
richten raſch in alle Gegenden des Vaterlandes. 
Ihr billiger Preis, die kurze, aber vollſtändige 
und übdeiſichtliche Mittheilung aller poluiſchen 
Neuigkeiten haven ihe nicht nur in Berlin ſondern 
durch ganz Deutſchland und in allen Schichten 
der Bevölkerung einen jo großen Lejerkieig ver 
ſchafft, daß ihre Auflage gegenmärtig die größte 
aller poluiſchen Zeitungen in Deuiſch and und 
En 19 90 ihrer Leſer nach Hunderttauſenden zu 
zählen iſt. f 
Ihr politiiher Standpunkt iſt bekannt: wie 
fie in den Zeiten der Reaction trotz vielfacher Ver: 
folgungen und Unterdruckungen nicht aufgehört 
hat, für Verfuſſung und Recht g gen Willkür und 
Corruption zu kämpfen, jo wird ſie auch ferner 
am verfaſſungsmaßigen Rechte des Volkes feſt⸗ 
halten und un iſchrecken jeder Ve inträchtigun g 
deſſelben entgegentreeen. Im gegenwärtigen 


„Kampfe gegen die Mililär⸗Rrorganiſation ver: 


tritt ſie den Standpunkt der Majsritär des Abge⸗ 
ordnetenhauſes, ſie will keine neue Bewilligung 
von Geldern zur Pflege eignes dem Volke ſchroff 


gegenübe ſtehenden Soldatengeiſtes, wohl aber 


Wiederherſtellung der a ten volksthümlichen Wehr⸗ 
verfallung Preußens, Verbeſſerung ver Lage des 
gemenen Soldaten du cd erbötztes Traktament 
und Abkürzung ſeiner Dienſtzeit. E 
Für die Unterhaltung der Leſer wird durch 
Erzäßlungen von Otto Ruppius, Beta und Ans 
deren geſorgt. Bi , 
Turch tägliche Mittheilung der Berliner 
Fonds- und Wachſe⸗Börſe, jo wie der Producten⸗ 
Berichte von Berlin und den übrigen quöreren 
Handersplätzen Preußens word fie auch hierin 
allen mäßigen Anforderungen zu genügen ſuchen. 
Inſerate finden durch die Volts⸗Zeitung die 
allerweiteſte Verbreitung und find die Gebühren 
im Verhältniß zu anderen Zeitung n, die bei einer 
Auflage von 6000 bis 9000 Exemplaren 2 Sgr. 
für die Zeiſe nehmen, gewiß äußerſt mäßig. 
Unſere Abonnenten in den außerpreußiſchen 
Staaten machen wir wiederholt darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß der Abonnementsbetrag nicht mehr 
1 Thlr. 6 Sgr. ſondern nur 29 Sgr. pr. Quar⸗ 
tal beträgt, und dürfte dieſer bedeutend ermäßigte 
Preis dazu dienen, der Volks⸗Zeitung auch in 
diefen Theilen des gemeinſamen deutſchen Vater⸗ 
landes eme immer größere Verbreitung zu ver⸗ 
ſchaffen. 7502 


F SEN Dampfſchifffahrten: 


Rüge (von Stadtzu Stadt) 
Abgang: jeden Mittwoch, 6 Uhr früh, 


3 
16 , 1. Caf 12 , Dedylog . ech i 
Stettin-Memel-Tilsit 


per Dampfer „Memel⸗Packet“. 


Abgang: am 5., 15. und 25. jeden Monats, 


11 Uhr Vormittags. Caj. nach Memel 6 %, 
i , Dedplag nach Memel 23 M, 
nach Tilſit 33 . 


Proschwitzky & Hofrichter. 
3250 Stettin und Swinemünde. 


Die von mir direct bezogenen Brei⸗ 


tenburger und Angeler Stärken, 
auf deren Ankunft bereits hingewieſen, 


find. in beſonders ſchönen Exem⸗ 


ee Beben für Zutetefi 
enten zur gefälligen Auſicht bereit. 
Das Nähere auf meinem Comptoir 


Mälzergaſſe Nr. 13 (Fiſcherthor). 
Christ. Friedr. Keck, 


2 7 des Fettvieh⸗Commiſſions⸗Geſchäſts in 


Maſchinenkohlen, Kamin⸗ 
und Nußkohlen 


vorzüglicher Qualität empfiehlt 
E. A. Lindenberg, 
[7541] Jopeugaſſe No. 66. 


Gebiauchte und neue engliſche Sättel, Kyrſey, 
zund engliſche Filzchabracken (saddle doth), 
engliſche Zäume, Halfter Wiener Jago⸗Kandarren, 
Victoria Kandarren, Ringe und Knebeltrenſen, 
ſewie vorzüchliche Steigbügel, engliſche Striegel 
und ſehr Ke e 
+ Sczersputowski jun., 
[7333] Miel bahn 13. 


Beſte Hygeinthen⸗, Tulpen⸗ und 
Crocus⸗Zwiebeln zum Winterflor 


empfiehlt Julius Radike, 
17509] Nengarten No. 6, 


Ein in der Nähe von Danzig reizend gele⸗ 
genes Grundſtück, beſtehend in 2 hereſchaft⸗ 
lichen und mehreren Arbeiter⸗Wohnungen, Gar⸗ 
ten, Stall, Scheune und Land, alles im beſten 
Zuſtande, ſoll für 5500 Thir. bei mäßiger Anz 
zahlung verkauft werden. Selbſtkäufer erfahren 
das Näh re Langfubr No. 15, 17530] 
In meinem Reitſtalle ſteht eine einſpan⸗ 
nige Equipage, verdeckter Halbwagen (Ame⸗ 
vcan), ein 5“ großer brauner Walach und 
ein elegantes Kummetgeſchirr mit Neuſilber⸗ 
Beſchlag 5h aun lotkt 5 
> . Sczersputow 15 
[7331] Reitbahn 13. 
—— — 
Dor Gut Eichenthal bei Inſterburg (Beſitzer 
Oehmke) circa 600 Morg. preuß. groß, ſoll 
ſchleunigſt verkauft werden. 7517] 


Das anerkannt beſte Toilettenm ittel, 
welches ois Kopfhaut von allen Schinnen 90 745 
das läſtige Jucken beſeitigt, und das Ausfallen 
der Haare ſofort unterbricht, iſt wohl das 
bewährte Schinnenwaſſer, 
welches eine leicht ausführbare, forgfältige 
nigung der Kopfhaut bewirkt, a Flaſche 15 Sgr. 
Aus der Fabrik von Hutter u. Co. in 
Berlin. Depot bei J, L. Preuß in Danzig, 
16715] Portechaiſengaſſe No 3. 
IHrodegasst nahe dem Stadthof ist eine neu 

eingerichtete Wohnung, nach hinten gele- 
gen, von zwei Wohnzimmern, Kabinet, Küche 
mit Sparherd und Entree für. den jährlichen 

iethspreis von 70 Thlr. zum 1. Gctober c. 
an eine kleine Beamten oder sonst anständige 
Familie zu vermiethen, Anfragen werden mit 
Angabe des Namens und Standes unter 
Chiffre E. H. in der Expedition dieser Zei- 
tung erbeten. 7509 

die 


Friſche Hummer ein 


Weinhandlung von 


151 Franz Roesch. 
Fin fac 0 AR) 50 Ff iſt wegen 
( b 0 let } 
Schießſtange 15 zu Du: Die in 1700 n 


— — — — —2½ — —— ͤ ͤür—AA — — 

ehrere goldene Uhren und Retten, wie guch 
M Armbänder, Broſchen und Being Bio: 
mantringe und andere ſchwere goldene Herren⸗ 
ringe wie auch verſchiedene ſilberne Gezenſtände 
find zu verkaufen 101 Breitgaſſe, 1 Tr. hoch. 7532 


tagstiſch à 4 Sgr. beiwoh. woll. k. ſ. m. Fraueng. 4. 


Ein Primaner d. Gymnaſiums wünſcht Schülern 
der untern Klaſſen Nachhilfeſtunden zu er⸗ 
theilen. Gef. Adreſſen sub O. F. in d. Expedition 
dieſes Blattes. 17525] 


Enn practiſch erfahrener Oeconom, im geſetzten 
Alter, ſucht zum October oder November p. J. 
ein neues Engagement als Inſpector oder Rech⸗ 
nungsführer auf einem größeren Gute. Gefällige 
1 

U 


Offerten werden unter poste restante 
Marienwerder erbeten. 54 


Zum 1, October können wieder Schüler: 
rinnen in verſchiedenen Zirteln zum wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Privat⸗Unterricht bei mir eintre⸗ 
ten. Zu Meldungen bin ich Vormitta, 5 45 


reit, Poſtſtr. 2. 
Verwittw. Dr. Krüger. 
— — . — 
Nachven ich mehrere Jahre als Erzieherin 
gewirkt, wünſche ich mich mit Privatunter⸗ 
richt zu beſchäftigen und bite die geehrten El⸗ 
tern welche mir ihre Kinder anvertrauen wol⸗ 
len,, Anmeldungen bei mir Solgaafie 25, 1 Tr. 
boch zu machen. Clara Kecker. [7538 
Moine Journalieren fahren von 
az Bess ab ‚pam. errn rc 
er Mor 
2 uhr und 5 a ng 85 5 


Zoppot 8 uhr 1 
Guſtav Thiele. 
Schauturnfeſt. 

Zu der heute Abend um 7 Uhr beginnenden 
General-Probe im Circus werden die Turner bei⸗ 
der Vereine erſucht, recht pünktlich 1 erſcheinen. 
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schtlihes Schaukurnen. 
Mit Bezugnahme auf unſere Petanntma⸗ 
chung vom 18. d. ü 


N ] ts. beehren 1. uns erge⸗ 
benſt anzuzeigen, daß am - 
Dienſtag, den 23. d. Ms., 
N Abends 7 Uhr, 
das feſtliche Schauturnen der 


beiden , biefi 
Turnvereine zum Beſten hilf be — 
Invaliden aus den Freiheitskriegen und 


zum Bau einer Turühalle, in dem uns von 
den Herſen Zimmermeiſtern Hoffmaun und 
Unterlauf gütigſt bewilligten Cirens auf 
dem Heumark te beſtimmt ftattfinden wird. 
Feſt⸗Programm: igle 
1, Abtheilung. 4475 
Einmarſch der Turner. 1 u 
Chorgeſang mit Inſtrumental⸗Begleitung. 
veis und Ordnungsübungen. 
toßfechten. 
Riegenturnen an Geräthen. 
2. Abtheilung. 
Turnerlied. 2 
reie und gymnaſtiſche Uebungen. 
iebfechten mit Yappier und Cadel, l 
ürturnen. = 103 
Cborgeſang mit Inftrumental » Begleitung. 
Schlußtableau. 
Mit Rückſicht auf den angegebenen woblthätigen 
und gemeinnützlichen Zweck, erlauben wir uns 
ein hochgeehrtes Publikum zum zahlreichen Bes 
ſuch ergebenſt einzuladen. fi 
Preiſe der Tagesbillets: 
1. Platz: 10 Sgr. 2. Platz: 8 Sgr. 
Kaſſeupreiſe: 1. Platz: 12 Sgr. 2. Platz: 
10 Sgr. 3. Platz: 4 © 
Kinder unter 10 Jahren überall die Hälfte, 
Den Verkauf der Billets, welcher Mon⸗ 
früh beginnt und Dienſtag Nachmit⸗ 
tag 4 Une geſchloſſen wird, haben gütigft 
übernommen: die Weinhandlung von Herrn 
Wittmaat (Leutholz), die Conditore ien der 
Herren Grenzen berg, A Porta, Ser 
baſtiani und Düſterbeck, die Buch⸗ und 
Muſikalien⸗Handlung von Herrn Weber und 
die Cigarrenhandlung von Herrn Meyer. 
Danzig, den 22. September 1862. [7519] 
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Stadt- Theater, 


Dieuſtag, d. 23. September. (1. Ab. Nö. 6). 
ie Hugenotten. Große Oper in 5 Acten 

von Meyerbeer. N 
Mittwoch, d. 24. September. (1. Ab. N. 7). 
Zum erſten Male: Becker's Geſchichte. 
Viederſpiel in 1 Act von E Jacobjohn, Maſik 
von Leonardi. Vorher: Ich bleibe ledig · 

Luifpiel in 3 Acten von L. Bleu. 


Druck und Verlag von A. W. Ka fema nn 
in Danzig. 


tag 


